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E twas abgelegen
von Hollbüllhuus
liegt das Wilde
Moor, das auch als

Atlantisches Moor bezeich-
net wird. Dieser außerge-
wöhnliche barrierefreie Na-
turerlebnisraum umfasst
790 Hektar Moorfläche. Der
überwiegende Teil befindet
sich im Besitz der Stiftung
Naturschutz Schleswig-Hol-
stein.
Um die einzigartige Pflan-

zen- und Tierwelt dieses sel-
tenen Landschaftstypus zu
schützen, wurden 1992 631
Hektar davon unter Natur-
schutz gestellt. Das Wilde
Moor gehört auch zum euro-
päischen Schutzgebietnetz
„Natura 2000“.
Seit 1999 ist diese wässe-

rige Fläche trockenen Fußes
über einen Moorlehrpfad zu
begehen. Doch in den ver-
gangenen zwei Jahren konn-
te dieser Steg nicht mehr be-
treten werden – zu marode
und gefährlich, hieß es von
der Stiftung Naturschutz.
Doch ab sofort kann das
Wilde Moor, das auch in
Nachbarschaft zu Schwab-
stedt und Ramstedt liegt,
über einen mehr als 400 Me-
ter langen, erneuerten Steg
erkundet werden.
Drei Jahre haben die Pla-

nungen und Bauarbeiten ge-
dauert und mehrmals muss-
ten die Arbeiten ausge-
schrieben werden. Die Kos-
ten in Höhe von gut 200 000
Euro übernahm dasMiniste-
rium für Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt,
Natur und Digitalisierung.
Zur Einweihung des neu an-
gelegten Moorerlebnispfa-
des kam Staatsekretärin Do-
rit Kuhn aus demKieler Um-
weltministerium angereist.

Der marode Steg bei Schwabstedt wurde ersetzt und ist nach drei Jahren wieder zugänglich

In Begleitung von Sandra
Redmann, der ehrenamtli-
chen Vorstandsvorsitzenden
der Stiftung Naturschutz
Schleswig-Holstein, schnitt
sie das dreifarbige Band
durch und eröffnete den
Steg. „Endlich lässt sich auch
die Faszination des Moores
barrierefrei erleben“, lobte
die Staatssekretärin. Mit
dem neuen Steg könnten
nun alle Menschen gleicher-
maßendieMoorwelt erleben
und bestaunen.
In Deutschland gebe es

insgesamt mehr als 140 000
Hektar Moorfläche, sagte
sie. Zehn Prozent davon be-
fänden sich in Schleswig-
Holstein. Sie seien besonde-
re Lebensräume für Tiere
und Pflanzen. Auch der Kli-
ma- und Naturschutz spiele

im Zusammenhang mit den
Mooren eine wichtige Rolle.
Die Wiedervernässung tro-
ckengelegterMoore sei einer

der Schwerpunkte des Lan-
desprogrammes zum biolo-
gischenKlimaschutz. „In der
Vernässung der Moore liegt
mit 700 000 Tonnen
CO2-Äquivalenten pro Jahr
das größte Potential.“ Der-

Sandra Redmann (l.) und Dorit Kuhn schneiden das obligatorische Band durch und machen damit den Weg frei für die ersten Bege-
hung des neuen Moorpfades. Foto: Herbert Müllerchen

zeit erarbeite das Ministe-
rium einen neuen Landesak-
tionsplan, der die UN-Be-
hindertenrechtskonvention
umsetze. Dazu gehöre unter
anderem der Entwurf einer
Infobroschüre über den bar-
rierefereien Erlebnispfad
durchs Wilde Moore, der
eine rollstuhlgerechte Breite
und minimale Gefälle auf-
weist.
Auch Sandra Redmann

zeigte sich begeistert vom
hölzernen Wanderweg
durch das Moor. „Endlich
können wir wieder die ein-
zigartige Schönheit von
Mooren hier in so einer be-
sonderen Weise präsentie-
ren.“ Zu den Gästen gehörte
Christoph Rabeler. Als Ge-
bietsbetreuer desVereins für
Naturschutz und Land-

schaftspflege Mittleres
Nordfriesland erläuterte er
den Teilnehmern der feierli-
chen Eröffnung die frühere
Gewinnung des Torfes.
„Das Wilde Moor bei

Schwabstedt ist ein atlanti-
sches Hochmoor, das inner-
halb der vergangenen 10 000
Jahre unter den besonderen
klimatischen Bedingungen
der Nacheiszeit auf verlan-
deten Stillgewäsern aufge-
wachsen ist“, heißt es auf
einer Informationstafel.
Forscher gehen davon aus,
dass Menschen im 12. Jahr-
hundert zwischen Treene
und Ostrand des Moores auf
Hauswarften siedelten. Das
Dorf Wynderingmoor wur-
de, so vermuten sie, nach der
Sturmflut 1362 wieder auf-
gegeben.

BERGENHUSEN Die Störche
sind lange zurück im Stor-
chendorf Bergenhusen, nun
öffnet auch die Storchenaus-
stellung des Nabu wieder
ihre Türen für die Besucher.
Dies durch die anhaltenden
Pandemiebedingungen zu-
nächst jedoch nur im einge-
schränkten Betrieb: Erster
Öffnungstag beim Michael-
Otto-Institut im Nabu,
Goosstroot 1, ist Christi
Himmelfahrt (Donnerstag,
13. Mai) von 10 bis 16 Uhr.
Danach ist die Ausstellung
jeden Sonnabend und Sonn-
tag zu diesen Öffnungszei-
ten geöffnet.
Wie im Vorjahr verspricht

die Anzahl der eingetroffe-
nen Störche ein gutes Brut-
jahr. Storchenvater Helmut
Pauls freut sich über ein
Brutpaar im Nest auf dem
Dach seines Hauses: „Bisher
sind wir sehr zufrieden, in
der Kolonie sind 26 Brutpaa-

re zu beobachten.“ Sogar
Jungstörche sind bereits ge-
schlüpft. Ganz aktuell füt-
tern drei Paare bereits ihren
Nachwuchs.
Dazu kann eine unbe-

stimmte Anzahl an Einzel-
gängern, meist noch nicht
paarungsfähige Jungstörche,
beobachtet werden. Bis zu
18 von ihnen wurden in der
Gegend bei der Nahrungssu-
che beobachtet. Aufgrund
der nur noch wenigen vor-
handenen Nistplätze suchen
die Tiere neben den Dä-
chern, vermehrt auch Bäu-
me als Rast- und Ruheplatz
auf.

Ungewöhnliche
Brutplätze

Einen dieser ungewöhnli-
chen Plätze hat sich dabei
ein Storchenpaar sogar zum
Nestbau ausgesucht. Es brü-
tet auf einer abgesägten

In diesem Jahr haben sich viele Störche eingefunden, die schon einige Eier ausgebrütet haben

Fichte unmittelbar an der
Zufahrt zur Feuerwehr bei
der „Alten Meierei“ und
kann von der Bäckerstroot
aus gut beobachtet werden.
Auch dasNabu-Team freut

sich nicht nur über die Stör-
che, sondern auch auf viele

Besucher. Aufgrund der co-
ronabedingten Einschrän-
kungen bleibt der Eintritt
zunächst frei, Spenden wer-
den aber gern gesehen. Auch
der Shop wird wieder geöff-
net. Es wird darum gebeten,
die allgemeinen Hygiene-

und Abstandsregeln zu be-
achten. Im Haus gilt Mas-
kenpflicht, Besucher ohne
Maske können – auch bei
Vorlage eines Attests – zum
Schutz der Mitarbeiter die
Ausstellung nicht besuchen.
Aufgrund der aktuell be-

stehenden Kontaktbe-
schränkungen können noch
keine regulären Führungen
stattfinden. Es werden je-
doch private Führungen
durch den Ort für maximal
vier Personen aus einem
Haushalt angeboten. Kinder
unter 14 Jahren werden
nicht mitgezählt. Dazu ist
eine vorherige Anmeldung
und Terminabsprache unter
04885/570 oder michael-ot-
to-institut@nabu.de erfor-
derlich. msü

† Viele weitere Informatio-
nen gibt es vorab unter
https://bergenhusen.na-
bu.de/.

Ein Storch hat in Bergenhusen eine gekappte Fichte als Brutplatz
auserkoren. Foto: Markus Süphke

VIÖL Eine Familien-Auszeit
auf der Hamburger Hallig
bietet die Ev. Familienbil-
dungsstätte Husum in Ko-
operationmit demFamilien-
zentrum Viöl am Sonn-
abend, 15. Mai, von 9 bis 15
Uhr. Die Teilnehmer treffen
sich am Amsinck-Haus und
radeln gemeinsam auf die
Hallig, wo es eineHallig- und
Watterkundung gibt sowie
Kuchen und Getränke. Fahr-
räder können ausgeliehen
werden. Mitmachen können
vier Familien mit Kindern
von drei bis zwölf Jahren. hn

† Anmeldung unter Telefon
04843/2055143 oder per Mail
an familienzentrum-vioel@dw-
husum.de.

MILDSTEDT Die Demenz-Bi-
bliothek im Dörpshus, Schul-
weg 8, ist jeden Dienstag von
15 bis 16.30 Uhr und jeden
ersten und dritten Donners-
tag imMonat von16.30bis 18
Uhr geöffnet. Eine telefoni-
sche Beratung wird unter
Telefon 04841/ 6682996 zur
gleichen Zeit angeboten. Für
Einzelpersonen und zwei
Personen aus einem Haus-
halt ist nach Terminabspra-
che ein persönliches Bera-
tungsgespräch im Dörpshus
möglich. hn

† DemenzBibliothekMildstedt
@web.de lautet die Mailadresse

SCHWESING Jugendliche aus
derKirchengemeindeSchwe-
sing, die im Frühjahr 2022
konfirmiert werdenmöchten
und zu dem Zeitpunkt min-
destens das 14. Lebensjahr
vollendet haben werden,
können jetzt zum Konfir-
mandenunterricht angemel-
det werden. Das Kirchenbüro
ist dienstags, donnerstags
und freitags unterTel. 04841/
72515 zu erreichen. hn

VIÖL Der Bau-, Planungs- und
Umweltausschuss der Ge-
meinde Viöl tagt am Mitt-
woch, 19.Mai, 19 Uhr, im Sit-
zungssaal der Amtsverwal-
tung. Es geht um den Bebau-
ungsplan „Neue Meierei“
und um die Biogasanlage am
Dammlucker Weg. Außer-
dem gibt es einen Sachstand
für die Grundstücke 7 bis 15
im Osterende. hn

† Für Besucher stehen fünf
Plätze zur Verfügung. Eine An-
meldung ist erforderlich unter
Telefon 04843/2090-16.

Der neue Moorlehrpfad ist eröffnet

Storchenausstellung öffnet zu Himmelfahrt

Auszeit für
Familien auf
der Hallig

Demenzbesser
verstehen

Konfirmanden
jetzt anmelden

Bebauungsplan
„Neue Meierei“

„Endlich lässt sich auch
die Faszination des
Moores barrierefrei
erleben.“

Dorit Kuhn
Staatsekretärin im
Kieler Umweltministerium
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